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1. Programm der Auftaktveranstaltung 
  
16.30 Uhr Stehkaffee und offener Austausch 

 

Volare - Cantare, Städtische Musikschule 

  

17.00 Uhr  Begrüßung 
 

Dr. Fritz Brechtel, Landrat 
  

  

Shaker - Recco Recco, Städtische Musikschule 
 

 

17.15 
 

Ziele des Landeskinderschutzgesetzes - Situation im Landkreis Germersheim  
 

Rainer Strunk, Jugend- und Sozialdezernent  
 
17.25 Uhr 

 
Kinderschutz in öffentlicher Verantwortung - Aufgaben und Anforderungen an 
Jugendamt und kooperierende Institutionen 
 

·  Information zu Rechten der Kinder 
·  Was wird für eine interdisziplinäre Kooperation gebraucht? 
·  Was benötigen die Beteiligten, um Kinder schützen zu können?  
 

Monika Thiesmeier, Dipl.-Sozialarbeiterin (FH), Supervisorin, Trainerin für Gruppen- und 
Organisationsdynamik 

  

17.45 Uhr Kinder im Helfernetz 
 

·  gelingender Kinderschutz hängt von uns Akteuren vor Ort ab!  
·  Stichworte zum Aktionsprogramm des Bundesministeriums für Familie, Senioren, Frauen und 

Jugend: „Frühe Hilfen“ 
·  Fallvorstellung zum Thema „Aspekte erfolgreicher Intervention bei Kindeswohlgefährdung 

 

Dr. med. Michael Brünger, Chefarzt im Pfalzinstitut Klinik für Kinder- und Jugendpsychiatrie 

  

18.30 Uhr Pause - Offener Austausch - 
  

18:50 Uhr Umsetzung des Landeskinderschutzgesetzes im Landkreis Germersheim 
 

Dr. Gerd Zimmermann, Fachbereichsleiter Verbraucherschutz und Gesundheit 
Rita Weindel-Jöckle, Fachbereichsleiterin Soziale Dienste der Jugendhilfe 
Martina Elsner, Netzwerk Kindeswohl und Kindergesundheit 

  

19.10 Uhr Diskussionsforum: Kooperation im Lokalen Netzwerk  
Kirsten Grogro, Servicestelle Kindesschutz 

  

 
19.35 Uhr 

 

Musikalisches Zwischenspiel, Städtische Musikschule 

  

19.50 Uhr Zusammenfassung und Ausblick 
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2. Begrüßungsrede von Landrat Dr. Fritz Brechtel 
 
 
Sehr geehrte Damen und Herren, 
 
ich begrüße sie recht herzlich zu unserer 
Auftaktveranstaltung des Netzwerkes „Kindeswohl 
und Kindergesundheit im Landkreis Germersheim. 
Ich freue mich, dass unsere  Veranstaltung auf 
Interesse bei Ihnen stößt. Das  Thema Kinderschutz 
geht uns alle an, besonders die die gesellschaftliche 
Verantwortung für Kinder tragen.  
Die Verbesserung und Weiterentwicklung des 
Kinderschutzes ist eine gesamtgesellschaftliche 
Aufgabe von höchster Priorität. Es ist eine 
gemeinsame Aufgabe von allen Verantwortlichen den 
Kinderschutz im Landkreis weiterzuentwickeln und zu verbessern. Kinder haben die besten 
Voraussetzungen für eine gute Entwicklung und ein gesundes Aufwachsen, wenn sie starke 
Eltern haben,  Eltern die ihre Erziehungsaufgabe gut wahrnehmen können. Neben starken Eltern 
sind funktionierende Netzwerke wesentlich für einen effektiven Kinderschutz. Durch eine 
Verbindung der Gesundheitshilfe , der Jugendhilfe, Bildungseinrichtungen und anderen 
Institutionen können Gefährdungen frühzeitiger wahrgenommen werden und durch präventive 
Angebote in gemeinsamer Verantwortung der verschiedenen Träger können Kinder wirksam 
geschützt werden. Meist ist das Zusammenleben von Familien  bereichernd für alle 
Familienmitglieder, es schafft Gemeinschaft und Zusammengehörigkeit. Aber auch  Konflikte, 
Krisen in Familien, wie z.B. Trennungen, Armut und soziale Isolation gehören leider ebenso zu 
unserer Realität. Ist das gesunde Aufwachsen von Kindern gefährdet oder sind Eltern mit der 
Sorge für ihre Kinder überfordert, tragen wir alle eine gemeinsame Verantwortung zum Schutz der 
Kinder und zur Unterstützung der Familien.  
 
Wir wollen im Landkreis Germersheim möglichst frühzeitig Risiken und Belastungsfaktoren 
erkennen und Eltern von Anfang an bei der Erziehungsarbeit unterstützen. Damit dies gut gelingt, 
braucht es wirkungsvolle Netzwerke die präventiv und auch bei risikohaften Einzelfällen die 
notwendige Hilfe zum  Schutz von Kindern leisten können. Im Jahr 2008 wurden im Jugendamt 
31 Kinder und Jugendliche in Obhut genommen. Dies ist ein Zeichen, dass es auch bei uns im 
Landkreis  immer wieder zu krisenhaften Situationen in Familien kommt, in denen das Jugendamt 
und andere Verantwortlichen handeln müssen. Der Kinderschutz steht dabei an erster Stelle. 
Gleichzeitig zielt die Kinderschutzarbeit darauf ab,  Eltern zu stärken und zu unterstützen, damit 
sie selber ihrer Erziehungsaufgabe nachkommen können. Deshalb setzen wir auf Prävention, mit 
Familienbildung und mit Angeboten für Familien mit Neugeborenen. Damit junge Familien bei 
Bedarf Rat und Hilfe erhalten.  
 
Um den Kinderschutz weiter zu verbessern, risikohafte  Entwicklung frühzeitiger zu erkennen und 
schneller handeln zu können, wurde deshalb in Rheinland-Pfalz am 7. März 2008 vom Landtag 
des Landesgesetz zum Schutz von Kindeswohl und Kindergesundheit beschlossen. In diesem 
Gesetz werden Maßnahmen zum Schutz des Kindeswohl und der Kindergesundheit durch frühe 
Förderung, Förderung von Familien  und rechtzeitige Hilfen zur Vermeidung von 
Vernachlässigung, Missbrauch oder Misshandlung geregelt. 
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Im Rahmen der notwendigen Zusammenarbeit, insbesondere zwischen Kinder- und 
Jugendgesundheitsdiensten, Kinderärzten, Jugendämtern, freien Träger, Sozialämter, 
Beratungsstellen, Kindertageseinrichtungen, Schulen, Gerichten und Polizei sollen  offene Fragen 
geklärt und bearbeitet werden: 
 

�  Was können wir zu einem wirksamen Kinderschutz beitragen? 
�  Welche Hilfen, Möglichkeiten hat jede Stelle und wie können diese Möglichkeiten 

gebündelt und aufeinander abgestimmt werden.  
�  Was fehlt uns noch an Hilfen, in unserer Kooperation? Wie können wir gemeinsam 

an Abstimmungen und Verbesserungen arbeiten.  
 
Ich freue mich auf eine interessante Veranstaltung mit den Referenten: dem Chefarzt des 
Pfalzinstituts der Kinder- und Jugendpsychiatrie, Klingenmünster, Herrn Dr. Michael Brünger und 
Frau Monika Thiesmeier, Supervisorin, mit der wir in den Sozialen Diensten bereits seit Jahren 
regelmäßig in Klausur gehen, die unsere fachliche Arbeit im Jugendamt begleitet und besonders 
zum Thema Kinderschutz Expertin ist. Für die Moderation konnten wir Frau Grogro von der 
neueingerichteten Servicestelle für Kinderschutz im Landesamt für Jugend und Soziales 
gewinnen.  
Das Gesundheits- und Jugendamt werden Ihnen im Verlauf der Veranstaltung Planungen zum 
Aufbau der Netzwerkarbeit und zu den geplanten frühen Hilfen vorstellen. Sie werden auch 
Gelegenheit haben sich aktiv einzubringen, wir sind an Ihren Beiträgen interessiert und werden 
Ihre Anregungen in weitere Planungen mit einbeziehen. 
 
Ich wünsche unserer Veranstaltung einen guten Verlauf und dem entstehenden Netzwerk ein 
gutes Zusammenwirken zum Wohl unserer Kinder und Familien, die in unserem Landkreis leben.  
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3. Ziele des Landeskinderschutzgesetzes – Situation im Landkreis Germersheim 
 
Rainer Strunk, Jugend- und Sozialdezernent Landkreis Germersheim 
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4. Kinderschutz in öffentlicher Verantwortung – Aufgaben und Anforderungen an 
Jugendamt und kooperierende Institutionen 
 
Monika Thiesmeier, Supervisorin, Trainerin für Gruppen- und 
Organisationsdynamik 
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5. Kinder im Helfernetz 
 
Dr. Michael Brünger, Chefarzt im Pfalzinstitut Klinik für Kinder- und 
Jugendpsychiatrie 
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6. Umsetzung des Landeskinderschutzgesetzes im Landkreis Germersheim 
 
Dr. Gerd Zimmermann, Fachbereichsleiter Verbraucherschutz und Gesundheit 
Frau Rita Weindel-Jöckle, Fachbereichsleiterin Soziale Dienste der Jugendhilfe 
Frau Martina Elsner, Netzwerk Kindeswohl und Kindergesundheit 
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7. Diskussionsforum: Kooperation im Lokalen Netzwerk 
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Inhalte des Diskussionsforums 
 
Netzwerk-Kooperation (45) 

- regelmäßiger, persönlicher und  guter Austausch / unbürokratische Wege / regelmäßige Treffen (7) 
- Informationen über Ansprechpartner & Zuständigkeiten / Verzeichnis Kontaktdaten (3) 
- gute Dokumentation der Ergebnisse -> allen bereit stellen (2) 
- Respekt und Vertrauen gegenüber anderen Beteiligten (2) 
- Information / konkrete Handlungsschritte für das Netzwerk (2) 
- Internetangebot verbessern bzw. einrichten 
- Keine Wartelisten bei den Institutionen, Jugendhilfeeinrichtungen 
- Verpflichtende Einbindung von Schulen 
- Gute Erreichbarkeit 
- Ängste vor Amt bei alleinerziehenden Müttern beseitigen 
- Hohe Erreichbarkeit von Eltern in der Kita 
- Arbeitskreis bilden in der nächsten Zeit 
- Rückmeldungen geben an Polizei etc. 
- Feedback an z.B. Kindergarten 
- Wunsch an Kinderärzte, Erzieher ernst zu nehmen 
- Teilhabe ermöglichen auch für Kinder mit schwierigem sozialen Hintergrund 
- Tafel e.V. als Netzwerkknoten -> Hilfen andocken 
- Im Zweifel bei Polizei fragen – ist Familie bekannt?! 
- Lokale Vernetzung auf VG-Ebene 
- Bessere Kooperation mit Grundschulen / Schulen 
- Stationäre Jugendhilfeeinrichtungen in das Netzwerk 

einbinden (-> Jugendwohl) 
- Erzieher als Multiplikatoren für das Thema „Trennung und 

Scheidung“ sensibilisieren 
- Bessere Transparenz über die Beratungsmöglichkeiten im 

Landkreis 
- Mehrsprachigkeit 
- Beratungseinheiten vor Ort in der Kita / versch. 

Institutionen 
- Wunsch: dass jeder zur Kooperation bereit ist 
- Erkennbare Entwicklungen 
- Förderung / Kontrolle 
- Seelische Gesundheit der Kinder nicht so sehr im Blick 
- Schwierige Kinder und Familien: Auftrag ist Bildung – 

Netzwerk als Hilfe und Unterstützung 
- Niedrigschwelligere, frühere Beratung bei (möglicher) 

Trennung und Scheidung 
- Überschaubarkeit 
- Bestehende Ressourcen nutzen 
- SGB II behindert individuelle Hilfe für Familien in Not 

 
Wünsche an das Jugendamt (26) 

- Wer ist Ansprechpartner (Zuständigkeitsliste) für meine VG und wer bei Verdacht auf 
Kindeswohlgefährdung? (3) 

- Transparenz: Auftrag / Vorgehensweisen Jugendamt, Umgang mit 
Kindeswohlgefährdungsmeldungen (3) 

- Fortbildung zu § 8 a SGB VIII für Kiga-Personal durch Jugendamt (2) 
- stärkere Einbindung des Fachbereichs 21 / 22 (Jugendamt) in das Interventionsprojekt „STOPP“ 

gegen häusliche Gewalt 
- mehr individuelle Beratung 
- Aufstockung des Personals im Jugendamt vorgesehen? 
- Individuelle Lösungen für Familien in individuellen Notlagen (mehr als ARGE leisten kann) 
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- Familienhelferinnen / Erziehungsbeistände sollen sich in Kiga / Schule vorstellen 
- an Schutzfaktoren orientierte Arbeit 
- Unbürokratischere Zusammenarbeit 
- Schnellere Bearbeitung von Jugendhilfe-Fällen bei Wechsel der Zuständigkeit 
- Interventionsstelle: Ansprechpartner im Jugendamt über datenschutzrechtliche Sicherheit bei 

Kontaktaufnahme 
- Zuständige Jugendamtsmitarbeiter sollen regelmäßig in Kiga / Schule kommen 
- feste Ansprechpartner für Erzieher 
- Kita: Wunsch nach direkter Vernetzung mit Kindertagespflege: Link im Jugendamt mit 

Tagesmüttern? 
- Sensible Kontaktaufnahme vom Jugendamt… 
- Vertrauensverhältnis zwischen Erziehern und Eltern soll bestehen bleiben!! 
- Mehr Ansprechpartner im Jugendamt - zu „allen“ Tageszeiten 
- Arbeitskreise: Vernetzung Kita / gemeinsame Fortbildungen 
- Angleichen der Jugendamtsstandards bei allen Jugendämtern 
- Wie kann die Einrichtung vermitteln, dass es bei der Zusammenarbeit mit dem Jugendamt um Hilfe 

und nicht um Sanktion geht? 
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Information / Fortbildung (26) 

- Handlungskatalog / Definition: Was ist eine Kindeswohlgefährdung / Vernachlässigung / Ist 
Überbehütung auch Kindeswohlgefährdung? -> Wie verhalten? (7) 

- Schulung von Kita- & Krippenleitungen /-mitarbeitern -> Elterncoaching / Elternberatung / 
Elternführerschein; wie erreicht man die Eltern, deren Kinder gefährdet sind? (5) 

- Regelmäßige Fortbildungen (2) 
- Regelmäßiger Austausch <-> als „Ansprechbörse“; ungezwungener Austausch / Stammtisch 
- Häusliche Gewalt 
- Armut und Kinderschutz / Kindeswohl / Kindergesundheit / Partizipationschancen 
- Tagespflege : mehr Infos über Breite des Leistungsangebotes und Kosten 
- Homepage / Internetforum zu aktuellen Projekten; Thema Kindesschutz / Tagespflege als mögliche 

Alternative 
- FSK: wie verbindlich? 
- 1 x jährliches Treffen 
- Was gibt es für Angebote? 
- Moderierter „Runder Tisch“ zu Kinderschutz auf VG-Ebene 
- Baustein entwickeln: Gesprächsführung bei entwicklungsverzögerten Kindern (=Wunsch) 
- Rechtsberatung / Rechtsbeistand für Fachpersonal - Haftpflicht? 
- Babysitterbörse für Elternabende 

 
 
Entwicklung von Standards bzw. Handlungskonzepten (24) 

- Leitfaden / gemeinsam Sprache bei 
Kindeswohlgefährdung: Wer ist für was 
Ansprechpartner? Wo gibt es „schnelle“, 
unbürokratische Hilfen? (6) 

- Kita: Austausch -> Helferkonferenz (innerhalb von 
Arbeitszeit) 

- Schulsozialarbeiter als Vertreter des Jugendamtes? 
- Mehr Treffen / Austausch mit ASD / Schulsozialarbeitern 

bzgl. Kindern / Jugendlichen auf VG-Ebene bzw. 
ortsbezogen 

- Schulsozialarbeit an Grundschulen! 
- „Kinderschutzfachkraft“ aus dem Kita-Personal schulen 
- Gute Personalausstattung bei allen Bündnispartnern 
- Mehr Raum und Zeit für Beratung (Kita) 
- Schule ist nah an Familie und erkennt Bedarfe: über 

Netzwerk sollen Hilfsmöglichkeiten aufgezeigt werden 
- Unterstützung / Umgang mit (sucht-)gefährdeten Kindern 
- Hilfen zum Alltags- und Lebensmanagement -> 

niedrigschwellig „H.O.T.“ 
- Kindergruppen für Kinder aus Trennungs- und 

Scheidungsfamilien (alle Altersgruppen) 
- Absicherung des Fachpersonals / Schutz -> 

„Fehlertoleranz“  
- Themen des Kinderschutzes werden im Kiga mit Frau 

Elsner & zuständigem ASD-Mitarbeiter besprochen 
- Mehr Verständnis vom Träger / Arbeitgeber für zusätzliches Engagement (wie Veranstaltung heute) 
- Begleitung der Beteiligten 
- Beratung der Kindergärten durch Ergotherapeuten / Logopäden: Finanzierung? Soll Erzieher-Alltag 

sein! 
- Kleinere Schulklassen in Grundschule (max. 18) 
- Anreize für verpflichtenden Kindergartenbesuch (= wenn Beitrag übernommen wird, haben Eltern 

keine Motivation mehr, Kinder zu schicken) 
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Frühe Hilfen (13) 

- Frühe Gewaltprävention für Kinder 
- Beratung für Familien, mit vorhandenen Ressourcen umzugehen 
- Früherkennung und Zusammenarbeit zwischen Kindergarten und Arzt 
- Unterstützung für Familien (Bsp. Gutscheine für Schwimmbad, Museum, Musikschule) 
- Stichwort Begrüßungsgeschenk beim Elternbesuchsdienst: 1. Infobroschüre mit Angeboten für 

Babys (schwimmen, Babyfit, PEKIP…) und Gutschein (Projekt STÄRKE wie in Karlsruhe) 
- Keine zu langen Wartezeiten (bei Erziehungsberatung, Frühförderzentrum etc.) 
- Gesundheitsvorsorge, z.B. Zahnbehandlung 
- Integrationshilfe für Kinder mit Beeinträchtigungen (nicht nur körperliche) 
- Längerfristige, dauerhafte Begleitung 
- Nicht nur individuenzentriert 
- junge Mütter sollen zu Hause eine Unterstützung bei der Pflege ihres Säuglings erhalten bis sich 

selbst sicher darin sind 
- Kindern Perspektive geben 
- Hebammen: direkte Ansprechpartner für den kleinen Dienstweg, z.B. Telefonnummern 

 
Elternarbeit (10) 

- Elternberatung und -gespräche mit Eltern in der Kita, Situationsanalyse, Ideen, Vorschläge und 
Unterstützung, auch im ländlichen Bereich (3) 

- Elternausbildung, -betreuung und Elternabende: Öffentlichkeitsarbeit / Themenabende zu 
Erziehungsfragen und Erziehungsthemen (2) 

- Wie können Mitteilungen und Infos der Kindergärten so ausgewertet werden, dass Eltern es 
akzeptieren? 

- Was tun, wenn Eltern nicht kooperieren? 
- im KiGa Wunsch nach mehr Personal um Eltern auch beraten zu können bzgl. Kinderschutz bzw. 

Hilfsmöglichkeiten 
- Wie kann man Lebenssituation eines Kindes verbessern, wenn Eltern Angebote freiwillig 

annehmen? 
- Wenn ein Kind offensichtliche Gesundheitsprobleme hat, die Eltern beratungsresistent sind - was 

tun? 
 
 
Migration (9) 

- Zugang zu Migrantenfamilien (2) 
- Interkulturelle & bessere Vernetzung / Infos bzgl. Migranten und Unterstützung für diese 

Einwohnergruppe / seriöse Hilfsangebote (2) 
- Informations- und Bildungsangebote für Eltern mit Migrationshintergrund zu Kindergesundheit und 

zur Rechtslage (Rechte / Pflichten / Möglichkeiten) (2) 
- Gewährleistung von Hort / Kita-Besuch bei Migrationsfamilien 
- Türkische Sozialarbeit für (weibliche) Migrantenkinder und -jugendliche 
- Toleranz für Migranten / fremde Kulturen 
 

 
Datenschutz (7) 

- Ab wann Meldung vertraulicher Infos ans Jugendamt, ggf. ohne Elternzustimmung? (3) 
- Grenzen der Schweigepflicht / Datenschutz (2) 
- Automatische Info der Polizei an das Jugendamt bei häuslicher Gewalt in Familien mit Kindern 
- Lockerung der Weitergabe von Infos / Daten zu Kindeswohl gefährdenden Situationen aus der 

Beratung 
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Armut (4) 

- Wirtschaftliche Not / Sicherung der Grundversorgung: Lebensmittel / Mittagessen / Schulbücher -> 
Zugangswege & Anlaufstellen (3) 

- Ghettobildung von Armut 
 
Krisenmanagement (2) 

- häufige Konfrontation mit Familien / Gratwanderung: Kindeswohlgefährdung noch nicht konkret, 
wird aber erwartet -> Situation „kippt“ 

- verstärkte Hilfen (aufsuchend) für Kinder bei Gewalt in Familien 
 

Sonstiges (7) 
- zu frühe Sexualität bei Kindern / Jugendlichen 
- Finanzierung muss gesichert sein 
- Wohlstandsvernachlässigung 
- Patenschaften 
- Begleitung 
- Prävention im Schulsport, z.B. Haltungsschäden 
- Rechtliche Möglichkeiten beim Zugriff (Psychotherapeut) 

 
 



                                                                                                                                                          

              Dokumentation Auftaktveranstaltung   Seite 41 von 48 Seiten 

 

8. Infostände 
 
Während der Auftaktveranstaltung gab es bereits Gelegenheiten sich an den zahlreichen 
Infoständen über bereits bestehende Beratungs- und Hilfsangebote im Landkreis 
Germersheim zu erkundigen. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Beteiligt haben sich folgende Stellen: 
 

·  Caritas Frühförderzentrum, Landau 
·  Caritas Kinderschutzdienst, Germersheim 
·  Caritas-Zentrum & 

Schwangerschaftsberatungsstelle, 
Germersheim 

·  Frauenhaus Speyer 
·  HIPPY-Projekt, Kinderschutzbund 
·  Jugendamt 
·  Sozialpsychiatrischer Dienst 
·  Stadtteilladen Kleine Au, Germersheim 
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9. Zusammenfassung und Ausblick 
 
Wir haben uns sehr über so viel Interesse und Resonanz an unserer 
Auftaktveranstaltung gefreut! Rund 220 Gäste aus den verschiedensten Berufssparten 
sind gekommen, darunter u.a.: 
 

- Bürgermeister und Verbandsbürgermeister 
- Familiengerichte und Polizei 
- Kindertagesstätten 
- Schulen 
- Hebammen 
- Kinderärzte 
- Geburtskliniken 
- Zahnärzte 
- Beratungsstellen im Landkreis 
- Migrantenvertreter 
- Jugendhilfeträger 
- Frauenhäuser 
- Krankenkassen 
- Gleichstellungsbeauftragte 
- Mitarbeiter der ARGE 
- Leitungs- und Fachkräfte des Kreisjugend- und Gesundheitsamtes 

 
Besonders bedanken wir uns bei allen die aktiv zum Gelingen der Veranstaltung 
beigetragen haben, insbesondere unseren Referenten und allen freien Trägern, 
Leistungsanbietern der Jugendhilfe, die mit ihren Informationsständen einen guten 
Einblick in das Hilfs- und Unterstützungsangebot für Familien im Landkreis gegeben 
haben.  
 
Und wie geht es jetzt weiter?!! 
 
Zunächst möchten wir uns ganz herzlich für Ihre Teilnahme an unserer 
Auftaktveranstaltung und die vielen Rückmeldungen, Anregungen und Ideen bedanken. 
Wir haben diese inzwischen ausgewertet und werden unsere weiteren Planungen an 
diesen Ergebnissen ausrichten. 
 
Wir werden an der Verbesserung des Kinderschutzes im Landkreis Germersheim 
gemeinsam mit Ihnen weiterarbeiten.  
Wir wissen, dass wir mit belasteten Familien oft erst sehr spät in Kontakt kommen - wenn 
bereits viele Schwierigkeiten bestehen, und Auffälligkeiten chronifiziert sind oder 
gravierende Gefährdungen eingetreten sind. 
Unser Ziel ist es: Familien von Anfang an zu unterstützen und zu erreichen. Deshalb 
wollen wir im Bereich des Kinderschutzes besonders junge Familien mit Kindern im Alter 
von 0-6 Jahren ansprechen. Ohne den Blick für die anderen Altersgruppen zu verlieren. 
Dies können wir nicht alleine, wir brauchen die Zusammenarbeit mit Ihnen. Diese jungen 
Familien haben die meisten Ansprechpartner in der Gesundheitshilfe und sind auch meist 
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offen für deren Angebote. Wir wollen uns gemeinsam mit Ihnen um konkrete 
Gefährdungsfälle besser kümmern, aber auch präventiv frühe Hilfen für Kinder und ihre 
Familien entwickeln und anbieten.  
Wir werden dabei an den wichtigsten Zielen wie die Früherkennung von Risiken, der 
Entwicklung früher Hilfen, Förderung der Kindergesundheit und die Zusammenarbeit in 
einem Lokalen Netzwerk arbeiten.  
 
 
Was sind die Handlungsschwerpunkte in 2009? 
 
Früherkennung von Risiken 
 

1. Transparenz des Verfahrens zum Umgang mit Kindeswohlgefährdung im 
Jugendamt und Absprachen zur Kooperation mit Beteiligten aus dem Lokalen 
Netzwerk bei konkreten Fällen von Kindeswohlgefährdung bzw. von Fällen mit 
gewichtigen Anhaltspunkten zur Kindeswohlgefährdung. Dazu finden weitere 
Treffen mit den verschiedenen Berufsgruppen, besonders aus der 
Gesundheitshilfe statt.  

2. Kooperationsvereinbarungen zum Umgang mit Kindeswohlgefährdung werden 
getroffen werden. ( Wer übernimmt welche Aufgabe? Wer tut was, wann, wie, 
warum?) Förderung der Handlungssicherheit aller Beteiligten durch bereits im 
Vorfeld von Notfällen getroffenen Vereinbarungen mit allen relevanten Stellen  

3. Erstellung eines Leitfadens zum Umgang mit Kindeswohlgefährdung und  
Möglichkeiten der Hilfen für Familien,  der jedem Beteiligten des Lokalen 
Netzwerkes zur Verfügung gestellt werden wird. In diesem Leitfaden werden Sie 
Ansprechpartner im Lokalen Netzwerk und die Angebote der verschiedenen 
Stellen im Landkreis Germersheim finden. Darüber hinaus sollen 
Vorgehensweisen bei Verdacht auf eine Kindeswohlgefährdung vorgeschlagen 
und Informationen über die Einschätzung zu Kindeswohlgefährdung gegeben 
werden.  

4. Fachtag mit Erzieherinnen zum Umgang mit Kindeswohlgefährdungen am 16.9. 
2009 und Durchführung von zwei Fortbildungstagen für Erzieherinnen zum 
Thema „Schwierige Gespräche…“ (5.10. und 12.11.2009) 

5. Gemeinsame Fortbildungsveranstaltung mit den Familienrichtern  
 
Entwicklung früher und niedrig schwelliger Hilfen 
 

1. Einrichtung eines Elternbesuchsdienst im Krankenhaus und Zuhause, in 
Verbindung mit einer niedrigschwelligen Beratung von Familien die einen Bedarf 
anmelden.  

2. Niedrigschwellige, zugängliche familienbildende Angebote gemeinsam mit freien 
Trägern und Leistungserbringern der Jugendhilfe in Verbandsgemeinden und 
Städten, in Kooperation mit Kinderärzten, Kindertagesstätten u.a.. Wir wollen es 
jungen Eltern leicht machen, sich möglichst alltagorientierte Unterstützung zu 
holen.  
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3. Mit Vertretern von Migrantengruppen sind gemeinsame Veranstaltungen geplant, 
die über die Jugendhilfe und ihre Unterstützungsangebote für Familien informieren 
sollen. 

4. Die Bevölkerungsgruppe mit Migrationshintergrund soll verstärkt über das 
Bildungssystem und was für Kinder für ein gelingendes Aufwachsen notwendig ist 
informiert werden.  

5. Gemeinsam mit den Jugendämtern Essen und Stuttgart nimmt das Jugendamt 
Germersheim an dem Praxismodellprojekt „Migrationssensibler Kinderschutz“ teil. 
Ziel ist neben einem effektiveren Kinderschutz u.a. auch die Entwicklung von 
Fortbildungen für Fachkräfte. Das Projekt hat eine vorauss. Laufzeit von 
November 2008 bis Oktober 2011 

 
Förderung der Kindergesundheit 
 
Hier fällt dem Gesundheitsamt eine besondere Bedeutung zu. Mit dem neuen 
Landeskinderschutzgesetz soll zugleich die Inanspruchnahme der 
Früherkennungsuntersuchungen von Kindern gesteigert und gewährleistet werden. Bei 
Nichtinanspruchnahme wird das Gesundheitsamt informiert. Dieses tritt dann mit den 
Eltern in Kontakt. In den vergangenen Monaten hat sich gezeigt, dass in den meisten 
Familien lediglich der Rückmeldezettel beim Arztbesuch vergessen und somit die erfolgte 
Untersuchung nicht erfasst wurde. In anderen Fällen wurde die U-Untersuchung 
vergessen und auf Anfrage durch das Gesundheitsamt umgehend nachgeholt.  
 
Weitere Maßnahmen des Gesundheitsamtes in diesem Bereich sind u.a. die 
vorgezogenen Seh- und Hörtests in Kindergärten sowie verstärkte schulärztliche 
Untersuchungen und Impfbuchkontrollen in den 4. und höheren Klassen. Weitere 
Verbesserungen der Kindergesundheit werden angestrebt, wir nehmen Ihre Anregungen 
gerne auf.  
 
Lokales Netzwerk 
 
Im Landkreis Germersheim muss das Rad in Bezug auf ein „Netzwerk“ keineswegs neu 
erfunden werden. Viele Kooperationspartner, wie z. B. die freien Träger der Jugendhilfe 
stehen bereits regelmäßig im Austausch miteinander.  Darüber hinaus stehen wir als 
Jugendamt bereits mit verschiedenen Berufsgruppen, wie etwa den Kinderärzten, 
Hebammen und Gynäkologen im Austausch. Diesen möchten wir in 2009 weiter 
fortsetzen.  
 
Geplant ist in diesem Jahr außerdem erste Kooperationsvereinbarungen mit bestimmten 
Berufsgruppen im Lokalen Netzwerk, darunter den Kindertagesstätten, Kinderärzten und 
Hebammen festzulegen. 
 
Ab diesem Jahr möchten wir ca. 2-4 x im Jahr unsere Netzwerknachrichten per Mail 
versenden. In diesen werden wir über den aktuellen Stand des Netzwerkes, wie z.B. über 
Kooperationstreffen oder interessante Weiterbildungen, Artikel u. v. m. informieren.  Auch 
werden wir dieses Medium nutzen, um Fragen, die an der Auftaktveranstaltung gestellt  
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wurden (z.B. „Wer ist Ansprechpartner im Jugendamt für meine Verbandsgemeinde?“, 
„Was gibt es an Tagemutterbetreuung & wer ist Ansprechpartner?“) nach und nach zu 
beantworten. Hier sind auch Ihre Anregungen gefragt! Antworten auf Fragen können wir 
Ihnen gerne direkt geben oder ggf. auch als interessante Informationen an alle Beteiligten 
des Netzwerkes weiter geben.  
 
 
Wir laden Sie herzlich ein sich bei dieser Netzwerkarbeit zu beteiligen, damit die 
einzelnen Hilfen und Unterstützungsleistungen noch wirksamer im 
Zusammenspiel werden. 
Sie haben die Möglichkeit eigene Ideen miteinzubringen, Lücken im Hilfenetz 
ausfindig zu machen und wir können gemeinsam Bestehendes verbessern und 
Fehlendes noch ergänzen.  
 
Wenn wir gemeinsam unsere Möglichkeiten nutzen, sind wir gut aufgestellt für 
einen wirksamen Kinderschutz! 
 
 
Wohin mit meinen Ideen, Anregungen und Fragen? 

 
Für alle Fragen und Anregungen steht Ihnen die Fachstelle Netzwerk Kindeswohl und 
Kindergesundheit zur Verfügung. Frau Elsner wurde mit der Koordinierung des Lokalen 
Netzwerkes mit einem Stellenumfang von 50 % betraut. Frau Elsner freut sich über Ihre 
Fragen und Anregungen. Sie erreichen Sie unter: 
 
Martina Elsner 
Netzwerk Kindeswohl und Kindergesundheit 
Bismarckstr. 4 
76726 Germersheim 
Tel.: 07274-53-373 
Fax.: 07274-53-15-597 
Mail: M.Elsner@kreis-germersheim.de 
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10. Presse 
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